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Audiopadagogik (AP)

dicole Heid, Audiopadagogin

Audiopadagogische
Therapie und Beratung

3ei 1 von 1000 Neugeborenen wird ein «re-
evanter Horschaden» diagnostiziert, im er-
sten Lebensjahr entwickeln sich bei 1 von
5000 bis 10000 Kindern bleibende Hor-
schaden (Probst, 2000). Hérschadigung,
Horbeeintrachtigung, Horbehinderung,
Schwerhorigkeit und Gehdrlosigkeit — diese
Begriffe werden von den verschiedenen
Fachkreisen und Betroffenen unterschied-
ich definiert.

Fiir welche Kinder ?

“ine fir die Audiopadagogik im Kanton
Graubiinden nicht unwesentliche Definition
liefert die Invalidenversicherung (IV) als Ko-
stentrager der Therapie: ob ein Kind An-
spruch auf die Leistung hat, ist abhéangig
vom Ausmass des Horverlustes, gemessen in
Dezibel. Die IV Gbernimmt die Kosten fir
die Therapie, wenn beide Ohren vom Hor-
verlust betroffen sind und der mittlere Hor-
verlust des besseren Ohres mindestens 30
Dezibel betragt.

Vor allem fiir die medizinische Behandlung
und die Horgerateversorgung ist die Defini-
tion der Horbehinderung nach Ort und Art
der Funktionsstorung wesentlich. Ob und wie
die Funktionen des Gehorgangs, des Mittel-
ohres, des Innenohres oder des Hornervs
betroffen sind, hat je unterschiedliche Aus-
wirkungen auf das Horvermogen und ent-
scheidet mit Gber mégliche medikamento-
se, operative und horgerattechnische Mass-
nahmen.

Audiopadagogische Unterstiitzung —
ja oder nein ?

Entscheidendes Kriterium fir die Aufnah-
me einer audiopadagogischen Therapie
sind weniger Ausmass und Art der Hérbe-
hinderung als vielmehr die Auswirkungen
der Horbeeintrichtigung auf die Gesamtent-
wicklung des Kindes.

Eine Horbehinderung im péadagogischen
Sinne und damit die Notwendigkeit einer
padagogisch-therapeutischen Massnahme
besteht dann, wenn die Auswirkungen des
«anders Horen» derart sind, dass das Kind
sich nicht ungehindert entwickeln kann.

Beeintrachtigungen im Héren kdnnen die
geistige, emotionale und soziale Entwick-
lung der Betroffenen nachhaltig beeinflus-
sen. Forderung beschrankt sich also nicht
nur auf Kompensation des eingeschrankten
Horens, sondern im Mittelpunkt steht die
umfassende Personlichkeitsentwicklung.

Welche Ziele und Schwerpunkte ?

Hauptziel der Therapie ist es, dem Horbe-
hinderten den Erwerb kommunikativer
Kompetenzen zu erméglichen. Denn die Fa-
higkeit, sich mit dem Anderen auszutau-
schen ist letztendlich Voraussetzung fiir
selbstandige Lebensfiihrung, das Aneignen
kultureller Werte und die Ausformung der
Personlichkeit.

Theoretisches Fundament

Die Audiopadagogik ist Teil der Allgemei-
nen Padagogik und der Sonderpadagogik.

Wesentliche Bezugswissenschaften sind die
Medizin, die Psychologie, die Kommunika-
tionswissenschaft und die Soziologie.

Ausbildung

Um als Audiopadagogin im Vorschul- und
Schulbereich tatig zu sein, ist aufbauend
auf einer padagogischen Grundausbildung
die dreijahrige berufsbegleitende Ausbil-
dung zur Schulischen Heilpadagogin,
Schwerpunkt Padagogik fiir Schwerhdrige
und Gehorlose an der Interkantonalen
Hochschule fir Heilpadagogik in Zirich zu
absolvieren.

Weitere Infos unter www.hfh.ch

Audiopidagogik in Graubiinden —
seit der Entstehung bis heute

Unter dem Dach des HPD wurde 1987 der
Fachbereich Audiopadagogik gegriindet.

Im Schuljahr 2004/05 betreuen zwei Fach-
personen mit insgesamt 100 % zur Zeit re-
gelmassig 18 Kinder im Vorschul- und
Schulbereich im gesamten Kanton.

Anmeldung

Die Anmeldung fur die Therapie und Bera-
tung kann durch die Eltern oder im Einver-
standnis der Eltern durch Kinderarztin,
HNO-Arztin,  Akustikerin,  Therapeutin,
Lehrperson etc. erfolgen.

Die Teilnahme an den Lehrerfortbildungs-
kursen steht allen Lehrpersonen offen, die
ein Kind mit Horbehinderung in ihrer Kin-
dergartengruppe/Klasse haben.
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Aufgabenfelder der Audiopsdagogik

zusammengestellt in Anlehnung an Bdhler (2000)

Was?

Wie oft?

Wo?

Zusammenarbeit mit dem Kind

¢ Entwicklungsforderung in allen
Entwicklungsbereichen, im Speziellen
in der Hor- Sprachentwicklung;

o Betreuung und Unterstiitzung
in Kindergarten oder Schule

e Bei Vorschulkindern i.d.R. 1x pro Woche
o Bei Schulkindern nach Bedarf

Nach Absprache mit den Beteiligten
entweder

¢ im hauslichen Umfeld

e im HPD

 in Kindergarten/Schule

Zusammenarbeit mit Eltern

o Unterstiitzende Beratung und Begleitung

¢ Information Gber die Moglichkeiten der
Integration in Kindergarten/Schule in
Kooperation mit allen beteiligten
Institutionen

e Organisation von Elternveranstaltungen

¢ Abhangig vom aktuellen Setting mit dem
Kind und dem Bedarf der Beteiligten

Nach Absprache mit den Beteiligten
entweder

e im hauslichen Umfeld

¢ im HPD

¢ in Kindergarten/Schule

Interdisziplindre Zusammenarbeit

® regelmassige Zusammenarbeit mit den
Fachleuten aus Medizin und Audiologie

o Austausch mit anderen therapeutischen
Fachpersonen

e Beratung und Zusammenarbeit mit den
Fachkraften der vorschulischen
Einrichtungen und Regelschulen
(Spielgruppenleiterin, Kindergartnerin,
Lehrerin, Schulische Heilpadagogin)

¢ Durchfithrung von Lehrerfortbildungen
Chur
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¢ (Ca. alle 2 Monate
* Nach Bedarf der Beteiligten

¢ Nach Bedarf der Beteiligten

e 7.7t. zwei Veranstaltungen
pro Schuljahr

o |m HPD oder nach Bedarf

¢ im Kindergarten/Schule oder HPD

e in der Zentralstelle des HPD in
Offentlichkeitsarbeit
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Sichtweise

e die Motivation Sprache zu lernen
ergibt sich fiir das Kind daraus, sich
iiber Dinge austauschen zu wollen,
die fir es bedeutsam sind;

¢ im gemeinsamen Spielen und
Handeln ergeben sich viele Gelegen-
heiten zum «Hinhoren», die genutzt
werden;

auch im Alltag des Kindes gibt es

viele «Harerlebnisse», die mit dem
Kind gemeinsam entdeckt werden

konnen.

o zusatzlich werden gezielte
Horiibungen angeboten

Aus der Praxis der Audiopadagogische
Therapie

L. spielt gerne mit Autos, da kennt er sich
aus. Ob Auto, Bagger oder Traktor — die
Worte versteht er und spricht sie auch. L. ist
funf Jahre alt. Im ersten Lebensjahr wurde
bei ihm eine hochgradige Schwerhdrigkeit
diagnostiziert, mit drei Jahren hat er ein
Cochlear-Implantat erhalten.

L. hat gelernt, Gerausche wahrzunehmen
und zu unterscheiden. Er hat gelernt, dass
verschiedene Dinge verschiedene Namen
haben. In der Spielgruppe hat L. Freunde
gefunden und sich gut in die Gruppe inte-
griert. Das war ein Grund daftr, ihn in die-
sem Schuljahr in die Kindergartengruppe
am Wohnort zu integrieren. Gemeinsam mit
den Eltern, der Kindergartnerin und den zu-
standigen Schulbehorden wurde die not-
wendige Unterstiitzung organisiert. Eine
Heilpadagogin kommt nun regelmassig in
die Kindergartengruppe.

L. kommt einmal in der Woche in Beglei-
tung eines Elternteils in die Raume des
HPD. Zum musikalischen Abschluss wird
getrommelt: Wie fest muss man wohl schla-
gen, damit der Knopf auf der Trommel sooo
hoch fliegt und wie laut tént das 777

Lehrerforthildungskurs

Neben der Vermittlung medizinisch-techni-
scher Grundlagen tber Horen, Horbehinde-
rung und Hilfsmittel im Unterricht soll der
Kurs vor allem Gelegenheit bieten zum Aus-
tausch iiber Anliegen und Fragen, die sich
mit der Integration horbehinderter in der
Regelklasse ergeben.

Die Schilderungen Selbstbetroffener zu ho-
ren und selbst zu erfahren, was einge-
schranktes Horvermogen bedeutet, ist wich-
tig fir die Einschatzung der Situation im ei-
genen Klassenzimmer.

DEZEMBER 2004




	Audiopädagogik (AP)

